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Mit hohen Leistungen zum 

35. Jahrestag unserer DDR 
Von Genossin Evelyn Rieht« 

Das Jahr 1983 neigt sich 
dem Ende zu. Es war ein ar¬ 
beitsreiches, gutes Jahr für 
unser gesamtes Betriebskol¬ 
lektiv, denn wir konnten in 
Frieden unsere Aufgaben lö¬ 
sen. 

Ausgerüstet mit den Be¬ 
schlüssen der 7. Tagung des 
Zentralkomitees der SED, 
insbesondere der Rede des 
Generalsekretärs, Genossen 
Eridi Honecker, gehen wir 
mit Kraft und Optimismus in 
das Jahr 1984. Es ist das 
35. Jahr des Bestehens un¬ 
serer DDR. 

Die alles entscheidende 
Aufgabe ist, durch hohe Er¬ 
gebnisse in Wissenschaft, 
Produktion und Landesver¬ 
teidigung zu beweisen, daß 
wir bereit und in der Lage 
sind, einen aktiven Beitrag 
zur Sicherung und Erhaltung 
des Friedens zu leisten. 

Auf dem Weg zum 35. Re- 
publikgebu-rtstag werden 
wir solche politischen Höhe¬ 
punkte wie die Kommunal¬ 
wahlen am 6. Mai und das 
„Nationale Jugendfestival — 
Verbandstreffen der FDJ“ 
vom 8. bis 10. Juni vorberei- 

r, Parteisekretär 

ten und durchführen. Die Be¬ 
währungsprobe, vor der das 
große Kollektiv des WF 1984 
steht, der Volkswirtschaft 
Farbbildröhren aus der 
Eigenproduktion zur Verfü¬ 
gung zu stellen, ist ein ver¬ 
pflichtender Beitrag zu die¬ 
sen politischen Höhepunkten. 

Die Aufgaben sind klar. 
Wir haben sie uns mit dem 
Bekenntnis zu den Planauf¬ 
lagen 1984, dem Kampfpro¬ 
gramm der Parteiorganisa¬ 
tion und dem Wettbewerbs¬ 
beschluß der Vertrauens¬ 
leutevollversammlung selbst 
gestellt. Entscheidend ist 
jetzt die konkrete Unterset¬ 
zung bis in das Arbeitskol¬ 
lektiv, bis auf den Arbeits¬ 
platz. Notwendig ist das Ge¬ 
spräch, ja auch der Streit um 
die Lösungswege und die 
umfassende und einheitliche 
Information der Kollektive 
über erreichte Fortschritte 
und Ursachen für Schwach¬ 
stellen. 

Das Jahr 1984 wird nicht 
problemlos, wir werden es 
mit der Kraft des Gesamte 
kollektivs meistern. 

Zum Jahreswechsel möchte 

ich im Namen der Parteilei¬ 
tung, des Betriebsdirektors 
und der Leitungen der ge¬ 
sellschaftlichen Organisatio¬ 
nen allen Werktätigen unse¬ 
res Betriebes für ihre verant¬ 
wortungsbewußte Arbeit 
danken. Ein besonderer Dank 
gilt allen Genossen und Kol¬ 
legen, die ihren schöpferi¬ 
schen Beitrag zur Erfüllung 
des Planes Wissenschaft und 
Technik, zur Übererfüllung 
des Planes der Warenpro¬ 
duktion und des Exportes ge¬ 
leistet haben. Besonders ge¬ 
würdigt sei der Beitrag der¬ 
jenigen, die mit hoher Ein¬ 
satzbereitschaft an der Rea¬ 
lisierung des Investitionsvor¬ 
habens Farbbildröhrenwerk 
arbeiten. 

Zum bevorstehenden Jah¬ 
reswechsel wünsche ich allen 
WF’lern erholsame und 
glückliche Stunden im Kreis 
ihrer Familie. Richten wir 
alle unsere Kraft und An¬ 
strengungen darauf, die auf 
die Erhaltung des Friedens 
und das Wohl des Volkes ge¬ 
richtete Politik unserer Par¬ 
tei 1984 erfolgreich fortzuset¬ 
zen. 

Bauelemente aus dem WF 
im Kosmos bewahrt 
Dank an das Entwicklungskollektiv unter Leitung 

des Kollegen Dr. Morawski 

In einem Dankschrei- an Genossen Kreßner ge¬ 
ben wandte sich Prof. Dr. richteten Schreiben u. a.: 
Knuth vom Institut für „Ich möchte auf diesem 
Kosmosforschung der Wege nochmals meinen 
Akademie der Wissen- Dank an Sie und die Lei- 
schaften der DDR an un- tung Ihres Werkes aus¬ 
seren Betrieb. Spezielle drücken, daß diese gute 
Si-Fotodioden aus dem Zusammenarbeit in den 
WF haben sich unter letzten Jahren möglich 
kosmischen Bedingungen war. Ebenso gilt mein 
gut bewährt. Sie sind in Dank dem Kollektiv um 
DDR-Geräten der Safelli- Dr. Morawski für die all- 
ten „Interkosmos 20“ und seite kollegiale Zusam- 
„Interkosmos 21“ sowie menarbeit und die guten 
seit Mitte dieses Jahres Ergebnisse, 
in der sowjetischen be- ich verbinde meinen 
mannten Orbitalstation Dank mit der Hoffnung, 
„Salut 7“ erfolgreich ein- daß unsere beiden Ein¬ 
gesetzt worden. Prof. Dr. richtungen auch in Zu- 
Knuth bedankt sich beim kunft bei neuen höheren 
Entwicklungslkollektiv un- Anforderungen zum bei¬ 
ter Leitung des Kollegen derseitägen Nutzen gut ziu- 
Dr. Morawski, das die für sammenarbeiten wer- 
diesen Einsatz erfordern- den.“ 
che Optimierung der Dio- Diese Anerkennung ist 
den-Parameter durch- uns Verpflichtung, wei- 
führte. Entscheidende terhin unseren Beitrag 
Leistungen dabei voll- zur Sicherung der friedli- 
brachte der Kollege Zim- eben Nutzung des Welt- 
mermann. Es heißt in dem ranxmes zu leisten. 

Sieger im Wemlzeitungswettbewerb 
Die Auswertung des 
Wandzeitungswettbe¬ 

werbs anläßlich des 65. 
Jahrestages der deutschen 
Novemberrevolution und 
der Gründung der KPD 
zum Thema: „Von deut¬ 
schem Boden darf niemals 
wieder ein Krieg ausge¬ 
hen! Dafür arbeiten und 
kämpfen wir!“ ergab: 

Die Jugendbrigade „ J. Nawrocki“ arbeitet seit September nach 84er Vorgaben. Im 35. Jahr 

unserer Republik will sie die Ausbeuten über den Plan hinaus steigern. Foto: Prillwitz 

2. Platz: Kollektiv 
„Grete Walter“, P 2 

2. Platz: Kollektiv IGR 
3,1 

3. Platz: Kollektiv „John 
Sieg", TAG 22 

3. Platz: Kollektiv „Jo¬ 
hannes R. Becher", IM 2 

Herzlichen Glückwunsch 
den Ausgezeichneten! 
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unserer guten Arbeit trugen 

wir im Sinne der 7. ZK-Tugung 

duzu bei, den Frieden zu sichern 
Die UdSSR ist der Haupt¬ 

faktor in der heutigen Frie¬ 
denspolitik. Die Aktivitä¬ 
ten der Weltfriedensbewe¬ 
gung — insbesondere der So¬ 
wjetunion — werden es zu 
verhindern wissen, daß der 
Imperialismus ein nukleares 
Inferno entfacht. Wenn jeder 
an seinem Arbeitsplatz sein 
Bestmögliches gibt, stärkt er 
unsere Volkswirtschaft und 
macht damit auch den Frie¬ 
den sicherer. Das hat der Ge¬ 
neralsekretär, des Zentralko¬ 
mitees der SED, Genosse 
Erich Honecker, in seiner 
Rede auf der 7. ZK-Tagung 
eindrucksvoll dargelegt. 

Beate Lange 
Petra Kostial, S 1 

Jeder an 
seinem Platz 

Wir, die Kollegen des Kol¬ 
lektivs „Juri Gagarin/Vor- 
wärts“, stehen fest zu den 
Beschlüssen der 7. Tagung 
deß ZK der SED. 

Unter der Losung: „Hohes 
Leistungswachstum durch 
steigende Arbeitsproduktivi¬ 
tät, Effektivität und Qualität 
— Alles für das Wohl des Vol¬ 
kes und den Frieden“ führt 
unser Kollektiv den sozialisti¬ 
schen Wettbewerb. 

So leisten wir unseren Bei¬ 
trag zum ständigen Wachs¬ 
tum der Volkswirtschaft. Das 
bedeutet, den Sozialismus zu 
stärken; denn je stärker der 

Sozialismus ist, desto sicherer 
ist der Frieden. 

Wir geben unsere volle Zu¬ 
stimmung zu den Vorschlägen 
der UdSSR und fordern die 
USA auf, keine neuen Atom¬ 
waffen in Europa zu statio¬ 
nieren, sondern alles zu tun, 
um den Weltfrieden zu er¬ 
halten. 

Kollektiv „Juri Gagarin/ 
Vorwärts“, Werkten 

Sonderfertigung 

Wir, die Mitglieder der 
Brigade „Angela Davis“, ste¬ 
hen in einer Zeit des Anhei- 
zens des Wettrüstens durch 
die reaktionären Kräfte des 
Imperialismus einmütig hin¬ 
ter den vielfältigen Friedens¬ 
initiativen der Sowjetunion 
und unserer Deutschen De¬ 
mokratischen Republik. 

Ein nukleares Inferno, das 
die ganze Menschheit ver¬ 
nichten würde, darf nicht zu¬ 
gelassen werden. Durch hohe 
Leistungen im täglichen Ar¬ 
beitsprozeß, im sozialisti¬ 
schen Wettbewerb werden 
wir unsere ganze Kraft zum 
Wohle und zur Stärkung un¬ 
serer sozialistischen Heimat 
einsetzen. 

Gemeinsam mit allen Frie¬ 
denskräften unserer Repu¬ 
blik fordern wir eindeutig: 
Weg mit dem NATO-Doppel- 
beschluß! 

Brigade „Angela Davis“, 
VL 02 

Wir, das Kollektiv „Tho¬ 
mas Mann“, DA 5, verurtei¬ 
len die atomare Hochrüstung 

des Imperialismus. Das Kol¬ 
lektiv protestiert auch auf 
das schärfste gegen die Sta¬ 
tionierung der NATO-Rake¬ 
ten in Mitteleuropa. Wieder¬ 
holt zeigt sich der aggressive 
Charakter des Imperialismus. 
Eindeutig wird gegen das 
Völkerrecht und die UN- 
Charta verstoßen. 

Der verstärkte Antikom¬ 
munismus der Reagan-Admi¬ 
nistration zeigt seine Aus¬ 
wirkungen. Nur ein Gleichge¬ 
wicht der militärischen 
Kräfte wird uns vor einem 
atomaren Inferno bewahren. 

Die Kollegen werden ihre 
ganze Kraft dafür einsetzen, 
um durch gute und fleißige 
Arbeit im Sinne der 7. ZK- 
Tagung täglich ihren Beitrag 
zur Stärkung und Sicherung 
der DDR zu leisten. 

Kollektiv „Thomas Mann“, 
DA 5 

Verteidigungs¬ 
kraft stärken 

Der Imperialismus ver¬ 
sucht mit allen Mitteln, die 
fortschrittlichen Entwicklun¬ 
gen rückgängig zu machen. 
Das erfordert von uns, alles 
zu tun, um die Verteidi¬ 
gungsfähigkeit unserer DDR 
zu stärken, mit der UdSSR 
und den anderen Bruderlän¬ 
dern den Frieden zu bewah¬ 
ren und die Imperialisten zur 
Abrüstung zu zwingen. 

Kollektiv „Spartakus“, 
Werkteil Bildröhre 

Sicherheitsmaßnahmen 
für die Feiertage 

Alle staatlichen Leiter 
werden aufgefordert, 
Maßnahmen zu treffen, 
um auch während der 
kommenden Feiertage die 
Sicherheit in ihren Ver¬ 
antwortungsbereichen zu 
gewährleisten. Dazu ge¬ 
hören unter anderem: 
— Entleeren aller Papier¬ 
körbe 
— Entleeren aller Asche¬ 
gefäße 
— Sicheres Unterbringen 
aller brennbaren Flüssig¬ 
keiten und chemischen 
Rückstände 
— Strikte Einhaltung der 
ABSI Nr. 27/1 — Dauerbe¬ 
trieb — Alle anderen Ge¬ 
räte sind spannungslos zu 
schalten 

— Schließen der Gas- und 
Wasserhähne 
— Fenster und Türen 
schließen 
— Die anliegende Abtei¬ 
lung ist verantwortlich, 
daß die Brandschutztür 
eingeriegelt und geschlos¬ 
sen ist. 
— Die Brandschutzkon¬ 
trollen zum Betriebs¬ 
schluß sind entsprechend 
der ABSI Nr. 25 - An¬ 
wendung der Brand- 
schutzkoritrollkarte — vor¬ 
zunehmen. 

Gute Feiertage wünscht. 

Graeser, 
Hauptbrandschutzinspek¬ 
tor 

Vorsicht beim Umgang 
mit Feuerwerkskärpern! 

Durch unsachgemäßen, 
fahrlässigen Umgang mit 
Feuerwerkskörpern zum 
Jahreswechsel werden Per-, 
sonen- und Sachschäden ver¬ 
ursacht, die bei Einhaltung 
der gesetzlichen Bestimmun¬ 
gen vermeidbar wären. 

Die Deutsche Volkspolizei 
wendet sich darum an die 
Bevölkerung mit folgenden 
Hinweisen; 

1. Der Verkauf und jede 
Abgabe von Feuerwerkskör¬ 
pern an Kinder und Jugend¬ 
liche unter 16 Jahren ist ver¬ 
boten. 

2. Die Herstellung von 
Feuerwerkskörpern ist er¬ 
laubnispflichtig. Die Selbst¬ 
herstellung ist strengstens 

Weil wir alles Schöne genießen wollen ... 
Schulschluß. Mit einer 

Freundin habe ich den 
gleichen Heimweg. Ich 
freue mich auf morgen, er¬ 
zähle ich. Warum? Morgen 
ist der Krieg in Vietnam 
zu Ende. 

Das war 1975, 13 war ich 
damals. Acht Jahre sind 
inzwischen vergangen, in 
denen ich mich auf vieles 
gefreut habe, vieles wieder 
vergessen habe. Aber nicht 
diesen Tag. 

Ich bin mit dem Krieg, 
den die USA gegen Viet¬ 
nam geführt haben, aufge¬ 
wachsen, mit Filmen, Be¬ 
richten von den Greuel¬ 
taten der Amerikaner. Ich 
sah Bilder: zerstörte Städte, 
ermordete Frauen, Kinder, 
furchtbar zugerichtet, mit 
abgeschlagenen fröpfen. Ich 
sehe Bilder: kahle Flä¬ 
chen, entlaubte Bäume, so¬ 
weit das Auge reicht. Vor 
elf Jahren warfen über 
Vietnam Bomber der 82. 
Luftlandedivision der USA 
7,5 Millionen Liter Gift¬ 

stoffe und 7000 Tonnen 
Giftgas ab. Damals wurden 
ganze Dörfer entvölkert, 
ehemals üppige Wälder ge¬ 
tötet. Noch heute bringen 
Frauen verkrüppelte Kin¬ 
der zur Welt, gibt es keine 
Tiere, keine Pflanzen in 
diesen Gegenden. 

Die Sowjetunion hilft 
dem vietnamesischen Volk 
bei der Beseitigung der 
Folgen des US-Giftkrieges. 
Erst im vergangenen Jahr 
ist dazu ein Abkommen 
zwischen beiden Ländern 
abgeschlossen worden? Die 
Reagan-Administration hat 
zur gleichen Zeit die wei¬ 
tere Produktion chemischer 
Waffen beschlossen. Nun 
stationieren sie in West¬ 
europa ihre Atomraketen. 

Im Haushaltsjahr 1984, 
das am 1. Oktober begann, 
geben die Vereinigten Staa¬ 
ten in jeder Minute 535 000 
Dollar für die Rüstung aus. 
Laut Rüstungsplänen wird 
die Reagan-Administration 
diese Ausgaben 1986 weiter 

erhöhen. Wollen die USA 
das Schicksal der ganzen 
Welt in die Hand nehmen? 
Sollen die USA-Divisionen 
ihre Vietnamerfahrungen 
immer und immer wieder 
anwenden? Übrigens: Letzt¬ 
lich sind sie dann auch in 
Vietnam gescheitert! 

Ich habe .als Kind — rein 
gefühlsmäßig — die Kriegs¬ 
bringer gehaßt. Inzwischen 
ist Wissen dazugekommen. 
Wissen darüber, daß die¬ 
ser Hochrüstungswahn im 
kapitalistischen Wirt¬ 
schaftssystem begründet 
liegt, daß dieses System 
Aggressivität erzeugen 
muß, daß ich noch mit 
Menschen auf der Erde 
leben muß, die nicht Frie¬ 
den, sondern Krieg brau¬ 
chen. 

Wissen auch über die 
Wahrheit des Marxschen 
Gedankens, daß der Sozia¬ 
lismus eine Gesellschaft 
ist, „deren internationales 
Prinzip der Friede sein 
wird, weil bei jeder Na¬ 

tion dasselbe Prinzip 
herrscht — die Arbeit“. 
Und das Wissen, daß uns 
die Arbeit voranbringt, je¬ 
den Tag, in den Betrieben, 
in den Genossenschaften, 
auf den Baustellen, in den 
Theatern. 

Und während in den 
USA Gelder, die für Kultur 
vorgesehen waren, in die 
Rüstung wandern, können 
wir, hier in Berlin, am 
Platz der Akademie, die 

Rekonstruktionsarbeiten 
am Schauspielhaus mitver¬ 
folgen, wird das Viertel 
um die Nikolai-Kirche in 
alter Pracht neu entste¬ 
hen, gehen die Arbeiten an 
der berühmten Dresdner 
Semper-Oper zügig voran. 

Eben weil unsere Arbeit, 
unsere politischen Ziele 
Leben bedeuten, weil die 
Menschen unseres Landes 
alles Schöne des Lebens 
genießen, die Mütter ge¬ 
sunde Kinder gebären wol¬ 
len — im Frieden. 

Heike Georg! 

untersagt, da es in den ver¬ 
gangenen Jahren beim Ab- 
brennen von selbstangefer- 
tigten Feuerwerkskörpern 
zu schweren Verletzungen 
von Personen kam und 
außerdem hoher Sachschaden 
durch Brände und Explosio¬ 
nen entstanden ist. 

3. Es ist untersagt, Feuer¬ 
werkskörper in öffentlichen 
Räumlichkeiten und Ver¬ 
kehrsmitteln abzubrennen. 

4. Kinder und Jugendliche 
unter 16 Jahren dürfen 
Feuerwerkskörper nur unter 
Aufsicht von Erwachsenen 
abbrennen. 

5. Um eine Gefährdung 
auszuschließen, sind die auf 
den Feuerwerkskörpern an¬ 
gebrachten Verwendungs¬ 
vorschriften und Verhaltens¬ 
regeln genau zu beachten. 

6. Das Abbrennen der 
Feuerwerkskörper ist nur in 
der Zeit vom 31. Dezember 
ab 16.00 Uhr bis zum 1. Ja¬ 
nuar um 8.00 Uhr erlaubt. 
Wird diese Festlegung nicht 
eingehalten, können die 
Feuerwerkskörper durch die 
Deutsche Volkspolizei ent¬ 
schädigungslos eingezogen 
werden. 

Alle von der Deutschen 
Volkspolizei festgestellten 
rechtswidrigen Handlungen 
werden entsprechend den 
gesetzlichen Bestimmungen 
geahndet. 

Beachten Sie bitte die vor¬ 
stehenden Hinweise. 

Die Deutsche Volkspolizei 
wünscht Ihnen ein gesundes, 
erfolgreiches neues Jahr. 

Gute Mitarbeit 
Für gute Mitarbeit im El¬ 

ternbeirat wurden lobend 
erwähnt: Koll. Dr. K. Ja¬ 
cobs, EHS; Kolln. A. Lange, 
EE 2; Koll. W. Preuß, IGR 3; 
Koll. Dr. M. Trapp. 

Für hervorragende 
Leistungen und aktive ge¬ 
sellschaftliche Tätigkeit er¬ 
hielt die Kolln. Anke Edlich, 
EL-Fa 83, PB, die- „Lessing- 
Medaille“ in Silber. 
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Die Raketenstationierung 
in der BRD hat die interna¬ 
tionale Situation auf das äu¬ 
ßerste verschärft. Um so 
dringlicher ist deshalb auch 
der Dienst in der Zivilvertei¬ 
digung. 

In den Formationen wer¬ 
den Schulungen und Übungen 
durchgeführt, mit dem Ziel, 
Menschen zu bergen, Men¬ 
schen zu retten und ihnen die 

erste Hilfe zu erteilen. Bei 
all den Übungen zeigt es sich 
immer wieder, daß nicht nur 
das fachliche Wissen, sondern 
auch Ordnung und Disziplin 
ausschlaggebend für das Ge¬ 
lingen gestellter Aufgaben 
sind. Von Jahr zu Jahr steigt 
die Disziplin, und die Aufga¬ 
ben werden mit einer höhe¬ 
ren Qualität erfüllt. Das er¬ 
reichte Niveau kann jedoch 
nur erhalten bzw. erhöht 
werden, wenn ständig Übun¬ 
gen durchgeführt werden und 
die Einsicht in die uns ge¬ 
stellten Aufgaben vorliegt. 

Besonders bei der heutigen 
angespannten Weltpolitik 
müssen wir ständig einsatz¬ 

bereit zur Verfügung stehen. 
Noch nie nach dem zweiten 
Weltkrieg stand die Mensch¬ 
heit so nahe einer atomaren 
Katastrophe gegenüber. 
Überall auf der Welt wün¬ 
schen sich die vernünftig 
denkenden Menschen nichts 
Sehnlicheres als den Abbau 
sämtlicher Atomwaffen. Hi¬ 
roshima und Nagasaki sollen 
uns ständig vor Augen sein. 

Wir als Mitglieder der ZV 
können uns nur das eine 
wünschen, daß das von uns 
erlangte Wissen nur zur Aus¬ 
übung friedlicher Handlun¬ 
gen zur Anwendung kommt! 

Klans Reddemann 
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Diszipliniert und einsatzbereit 
In der 2. Oktoberhälfte 

führten wir Genossen der 
RBI-Abteilung „Karl Po¬ 
kern“ die Jahresleistungs¬ 
überprüfung des Ausbil¬ 
dungsjahres 1982/83 durch. 

In unserer RBI sind Ge¬ 
nossinnen und Genossen aus 
fast allen Fachdirektoraten 
und Werkteilen vertreten. Es 
fehlten nur diejenigen, die 
wirklich ernsthaft verhindert 
waren. So war durch eine 
hohe Antrittsstärke eine gute 
Voraussetzung gegeben. Dis¬ 
zipliniert von der ersten bis 
zur letzten Minute und mit 
hoher Einsatzbereitschaft 
wurden die übertragenen 
Aufgaben gelöst. 

In einer Zeit der ernsten 
Gefährdung des Weltfrie¬ 
dens, insbesondere der Zu¬ 

spitzung der Lage in Europa 
durch die NATO-Beschlüsse, 
wollten wir unsere Bereit¬ 
schaft mit unserer Fähigkeit 
zur Landesverteidigung be¬ 
weisen. 

So nutzten wir die arbeits¬ 
freie Zeit voll und mit gro¬ 
ßer Intensität aus. Dabei 
standen am 1. Tag im Sta¬ 
tionsbetrieb die Vertiefung 
unserer Kenntnisse und Fä¬ 
higkeiten und am 2. Tag der 
Leistungsnachweis im Vor¬ 
dergrund. Über unsere Füh¬ 
rungsgruppe, den Zügen für 
Bergung und Instandsetzung, 
der Rettung mit Sanitätshilfe 
bis zu den Spezialformatio¬ 
nen wurden alle Genossen 
aktiv zum Einsatz gebracht 
und bewährten sich in kom¬ 
plizierten Situationen. Es floß 

1 

mancher Schweißtropfen, un¬ 
gewohnte körperliche, Bela¬ 
stungen mußten ertragen 
werden. Der Erfolg wog alles 
wieder auf, als der Leiter der 
Übung und unser Komman¬ 
deur den positiven Abschluß 
bestätigte. 

Natürlich haben wir noch 
nicht alles richtig und opti¬ 
mal durchgeführt, jedoch 
konnten wir viel Neues er¬ 
lernen und vertiefen. Aus un¬ 
seren Fehlern und Schwä¬ 
chen werden wir zukünftig 
lernen und unsere Einsatzbe¬ 
reitschaft schrittweise zum 
Schutz aller Kollegen erhö¬ 
hen. 

Die Übung war für uns 
eine weitere Etappe, um un¬ 
sere zwischenmenschlichen 
Beziehungen in der Forma¬ 
tion weiter auszuprägen. 

Nicht zuletzt trug dazu ein 
abendliches geselliges Bei¬ 
sammensein mit flotter Mu¬ 
sik bei. Für unser leibliches 
Wohl war gut gesorgt; dafür 
möchten wir uns nachträglich 
herzlich bedanken. 

Mit der Übung ging gleich¬ 
zeitig der ZV-Wettbewerb 
1982/83 dem Ende entgegen. 
Für unser Kollektiv der RBI 
„Karl Pokern“ ist sie aber 
auch Ausgangspunkt und An¬ 
sporn für noch höhere Lei¬ 
stungen im Wettbewerb 1983/ 
84, um unseren verpflichten¬ 
den Ehrennamen zu Recht 
tragen zu können. 

Dr. Eichler 

Schulen der soziuKstischen Arbeit 
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ROSA 
LUXEMBURG 

J REDE ZUM PROGRAMM 
GEHAUEN AUF DEM GRÜNDUNGSPAKTEtTAO 

DER KDMMUNISTISCHEN-fttRTEI DEUTSCHLANDS 
< SPARTAKUSBUND) 

AM SÄ,-». DEZEMBER »918 ZU BERUM _ 

Von Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg geführt, 
wurde vor 65 Jahren, am 30. Dezember 1918, die Kommu¬ 
nistische Partei Deutschlands gegründet. Ausgerüstet mit 
einem klaren marxistisch-leninistischen Programm ent¬ 
wickelte sie sich zu einer revolutionären Massenpartei. In 
den Thesen des Zentralkomitees der SED zum Karl-Marx- 
Jahr 1983 heißt es: „Ais der einheitliche revolutionäre Pro¬ 
zeß auf dem Boden der DDR eingeleitet wurde, konnte die 
deutsche revolutionäre Arbeiterpartei auf eine hundertjäh¬ 
rige Geschichte zurückblicken, die mit dem Bund der Kom¬ 
munisten begonnen hatte. Einen markanten Einschnitt bil¬ 
dete der Zusammenschluß der revolutionären Teile des 
deutschen Proletariats zur Kommunistischen Partei Deutsch¬ 
lands im Feuer der Novemberrevolution. Auf dem Grün¬ 
dungsparteitag der KPD konnte Rosa Luxemburg feststel¬ 
len: .Heute erleben wir den Moment, wo wir sagen können: 
Wir sind wieder bei Marx, unter seinem Banner.“ Unter 
Führung Ernst Thälmanns reifte die KPD zu einer erfahre¬ 
nen marxistisch-leninistischen Massenpartei. Mit der im 
Jahre 1946 vollzogenen Vereinigung der KPD und der SPD 
zur Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands wurde die 
grundlegende Lehre aus der Geschichte der deutschen Ar¬ 
beiterbewegung gezogen: Die Arbeiterklasse kann ihre 
historische Mission nur erfüllen, wenn sie den Opportunis¬ 
mus überwindet und von einer zielklaren, geschlossenen und 
kampfgestählten marxistisch-leninistischen Partei geführt 
wird, die eng mit den Massen verbunden ist.“ 

Nicht mehr wegzudenken aus 

der Gewerkschaftsarbeit 

In unserem Kollektiv 
„Ethel und Julius Rosen¬ 
berg“ werden die Schulen 
der sozialistischen Arbeit 
regelmäßig durchgeführt. 
Dabei läßt sich unsere Ge¬ 
sprächsleiterin vom Pro¬ 
gramm unserer Partei leiten, 
in dem es heißt, „ ... allen 
Werktätigen mit den revolu-. 
tionären Ideen des Marxis- 
mus/Leninismus auszurüsten, 
ihnen die Politik der Partei 
zu erläutern, ihr sozialisti¬ 
sches Denken, Fühlen und 
Handeln zu entwickeln, sie 
für die Lösung der Aufgaben 
zu mobilisieren ... “. 

Wir haben gelernt, was die 
Menschen in Bewegung setzt, 

muß zuerst durch ihren Kopf 
hindurch. Nur so können wir 
das Erreichte schützen und 
mehren. 

Unserer Ge&prächsleiterin, 
Genossin Inge Nickel, ist es 
zu verdanken, daß unsere» 
Schulen im letzten Jahr an 
Qualität gewonnen haben. 
Sie versteht es ausgezeichnet, 
die theoretischen Grundfra¬ 
gen sowie die aktuellen Fra¬ 
gen für alle Kollegen ver¬ 
ständlich, lebensverbunden 
und praxisbezogen darzule¬ 
gen und zu erläutern. 

Alle unsere Kollegen be¬ 
wegende Fragen werden 
offen und überzeugend be¬ 
antwortet. 

Besonders interessant sind 
die Gesprächsrunden, in 
denen eine enge Verbindung 
der Themen mit den konkre¬ 
ten Aufgaben hergestellt 
werden kann. Hin und wie¬ 
der laden wir auch einen 
Gast ein, der unsere Ge¬ 
sprächsrunden noch weiter 
bereichern kann. 

So konnten wir erreichen, 
daß nach und nach von unse¬ 
ren Kollegen ein freimütiger 
Gedankenaustausch geführt 
wird und eine kritische und 
unduldsame Auseinander¬ 
setzung mit noch bestehen¬ 
den Mängeln erfolgt. 

Nina Struzak, S 

Die Arbeiterklasse und 
deren Klassenorganisation, 
die Gewerkschaft, sind be¬ 
strebt, allen die Probleme 
unserer sozialistischen Ge¬ 
sellschaft darzulegen und 
vensfehbar zu machen. 

Die Schulen der sozialisti¬ 
schen Arbeit sind eine ge¬ 
lungene Synthese zwischen 
Theorie und Praxis unserer 
Wirklichkeit. Für mich sind 
sie nicht mehr wegzudenken 
in der tagtäglichen Gewerk¬ 
schaftsarbeit. Die Themen 
sind vielfältig und dienen als 
Orientierung im Denken 
über die entscheidenden öko¬ 
nomischen Probleme. Sie 
sind Maßstab, um die eigene 
Praxis zu vergleichen. Dabei 
wird es folgerichtig zu Fra¬ 
gen nach dieser oder jener 
Schwachstelle im Welt¬ 
standsvergleich komm«!. 

Offen sind solche Fragen 
zu stellen: Wie wirkt z. B. 
die eigene Mitarbeit im 
Neuererwesen zur Erhöhung 
der Lagerkapazität bei MT, 
oder zeigen sich nicht oft¬ 
mals einfach zu bürokrati¬ 
sche Verhaltensweisen bei 
der Realisation. Klarheit und 
Wissen auch über betrieb¬ 
liche Probleme haben einen 
berechtigten^ Platz in den 
Schulen der sozialistischen 
Arbeit. 

Die geführten Ausspra¬ 
chen und Diskussionen aller 
Teilnehmer zum Thema sind 

jedoch zu oft noch nur Dia¬ 
loge des Gesprächsleiters 
mit einigen, wenigen Kolle¬ 
gen. Hier gilt es, durch eine 
praxisbezogene Gestaltung 
der vorgegebenen Themen 
die persönliche Identifika¬ 
tion des Einzelnen an Hand 
praxisnaher Beispiele darzu¬ 
stellen. 

Das Interesse muß demzu¬ 
folge aus dem Eigenerlebten 
ins Thema eingebracht wer¬ 
den. Es geht auch um meine 
Meinung — diese Überzeu¬ 
gung sollte jedem Teilneh¬ 
mer bewußt gemacht wer¬ 
den. 

Die Schlußfolgerung dazu 
wäre, daß die Schulen der 
sozialistischen Arbeit nicht 
als eine Pflichtübung zur 
Erfüllung im Wettbewerbs¬ 
programm der Kollektive 
angesehen werden, sondern 
zunehmend, als eine offene 
kameradschaftliche Ausein¬ 
andersetzung um die aktuel¬ 
len Probleme unserer Ent¬ 
wicklung sein müssen. 

Die Schulen, erfüllen eine 
Kompaßfunktion und dienen 
dazu, besser zu verstehen, in 
welch geschichtlich bewegter 
Zeit wir uns befinden, und 
bieten Argumente für die 
politisch-ideologische Aus¬ 
einandersetzung. 

Döring, Gesprächsleiter 

Kollektiv „N. Kopernikus“ 
und „Venceremos“, MTZ 
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Beste des Werkteiles Röhren 

* 

Spitzenexponate 
in Leipzig 
Jugendkommission der BOL auf der 26. ZMMM 

Gabriele Reh, RF 3 (Foto 
unten links) 

Kollegin Reh ist als Foto¬ 
katodenbearbeiterin im 
Pumpkomplex in RF 3 tätig. 
Sie hat durch ihre ruhige 
und umsichtige Art mit dazu 
beigetragen, daß der Einar¬ 
beitungsprozeß bei der Um¬ 
stellung des Bauelements 
FS 300 von der Einzelbear¬ 
beitung zur Multiformier¬ 
technologie reibungslos von¬ 
statten ging. Des weiteren 
mußten, aufgrund der Ope¬ 
rativplangestaltung, kurz¬ 
fristig die Typen der zu be¬ 
arbeitenden Röhren gewech¬ 
selt werden. Die ihr übertra¬ 
genen Aufgaben wurden in 
guter Qualität und Quantität 
erfüllt. 

Annemarie Hoepfner, RF 4 
Kollegin Hoepfner ist als 

Prüffeldbearbeiterin in RF4 
tätig. Die Arbeitsaufgaben 
führt sie selbständig in 
sehr guter Qualität und mit 
hoher Zuverlässigkeit durch. 
Ein hohes Pflichtbewußt¬ 
sein mit Umsichtigkeit in 
der Arbeit zeichnen sie be¬ 
sonders aus. So trägt sie 
einen wesentlichen Anteil an 
der kontinuierlichen Planer¬ 
füllung der Abteilung in ho¬ 
her Qualität. 

Richard Paape, RT 2 (Foto: 
unten rechts) 

Er war verantwortlich für 
die technische, technolgische 
und organisatorische Vorbe¬ 
reitung und Durchführung 
der Generalüberholung der 

Oberflächenbeärbeitungs- 
anlage für Z-Röhren in RV 1. 

Die Generalüberholung 
wurde im Mai vorfristig re¬ 
alisiert. 

Uwe Pappenroth, RT 1 
(Foto: unten Mitte) ■ 

Kollege Pappenroth ist als 
Ingenieur für WAO in RT 1 
tätig. In Vertretung des 
Gruppenleiters wegen 
Krankheit und Urlaub über 
zwei Monate sowie der 
gleichzeitigen erfolgreichen 
Erledigung werksterminge¬ 
bundener Analysen im 
Werkteil Röhren zur Neu¬ 
bewertung von Arbeitser¬ 
schwernissen zeigte er sich 
sehr aktiv. 

Waltraud Bönsch, R 
Kollegin Bönsch ist als Ar¬ 

beitsvorbereiter EDV tätig. 
Dank ihrem intensiven Ein¬ 
satz im III. Quartal konn¬ 
ten alle geplanten Zuarbei¬ 
ten zur Vorbereitung der 
Übernahme der Abarbei¬ 
tung der LAB-Meldung vom 
R 300 auf den ESER-Rech- 
ner durch den Werkteil Röh¬ 
ren realisiert werden. Die 
Bereitschaft der Kollegin 
Bönsch, zusätzliche Arbeit 
zu übernehmen, ist beispiel¬ 
gebend, so daß alle monatli¬ 
chen Aufgaben der Rechen¬ 
station realisiert werden 
konnten. 

Evelyn Zöphel, RF 1 
Kollegin Zöphel ist mit¬ 

verantwortlich für die Lie¬ 
ferstelle und das Bereitstel¬ 
lungslager von RF 1. 

Sie zeigte dort besonders 
große Einsatzbereitschaft bei 
der Einarbeitung von fünf 
Arbeitskräften aus der Bild¬ 

röhre sowie bei der Erledi¬ 
gung der laufenden Arbeiten 
der fehlenden Sachbearbei¬ 
terin. Trotz großer Schwie¬ 
rigkeiten in ihrem' Verant¬ 
wortungsbereich konnte sie 
eine kontinuierliche Versor¬ 
gung der Montage mit Ein¬ 
zelteilen und Baugruppen 
absichern. 

Peter Krafak, RP 
Kollege Krafak ist als 

Dispatcher im .Bereich RP 
tätig. 

Ein wesentlicher Bestand¬ 
teil des " Arbeitsgebietes des 
Kollegen Krafak ist die Be¬ 
arbeitung und Lösung von 
Materialengpässen für die 
mechanische Vorfertigung 
RV 4. Bei der Bearbeitung 
der Materialengpässe hat er 
sich gute Sachkenntnisse er¬ 
arbeitet. Er zeichnet sich 
auch durch eine bewegliche, 
kollegiale Arbeitsweise aus 
und sucht bei Klärung der 
Probleme eigenverantwort¬ 
lich nach Ausweichlösungen. 
Werner Jähne, RS 1 

Durch den Abriß der Fluß¬ 
säurewäsche in der Bildröh¬ 
re und in RV entstand eine 
schwierige Situation. Um die 
Produktion aufrechtzuerhal¬ 
ten, entwickelte Kollege 
Jähne ein hohes Maß an Ei¬ 
geninitiative. 

Auf Grund seiner großen 
Einsatzbereitschaft bei der 
Erfüllung der gestellten Auf¬ 
gaben wurde Kollege Jähne 
ausgezeichnet. 

Helga Meier, RS 2 (Foto: 
oben Mitte) 

. : 
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Sie ist als Elektromechani¬ 
ker tätig. 

Trotz sehr später Anliefe¬ 
rung der Röhren ins Prüf¬ 
feld, trotz sehr zeitintensiver 
Formier- und Prüfanforde¬ 
rungen konnte Kollegin 
Meier durch hohen persönli¬ 
chen Einsatz und gute Ar¬ 
beitsorganisation die Kenn¬ 
ziffer des Lieferprogramms 
für eine zusätzliche Absatz¬ 
bindung erfüllen. 

Ute Naffin, RV 3 (Foto: 
oben rechts) 

Kollegin Naffin hat in der 
provisorisch errichteten Kol¬ 
benwäsche vorbildliche Ak¬ 
tivitäten gezeigt, die zu einer 
kontinuierlichen Bereitstel¬ 
lung gewaschener Glasteile 
führten. Durch besonnenes 
und schnelles Reagieren in 
einer schwierigen Situation 
hat sie größere Schäden ver¬ 
hindert. 

Trotz der räumlichen 
Trennung erfüllt Kollegin 
Naffin ihre gewerkschaftli¬ 
chen Aufgaben als Ver¬ 
trauensmann ebenfalls vor¬ 
bildlich. Hohe Einsatzbereit¬ 
schaft und gute Vorbildwir¬ 
kung zeigt Kollegin Naffin 
auch in der Zivilverteidigung 
in Kalinin. 

Elisabeth Ott, RL 4 
Sie hat zusätzlich zu ihrer 

eigenen Arbeitsaufgabe die 
Vertretung der Sachbearbei¬ 
terin übernommen, da diese 
für längere Zeit ausgefallen 
ist. Sie erfüllt alle ihr über¬ 
tragenen Aufgaben sehr ge¬ 
wissenhaft und zeichnet sich 
durch hervorragende Ar¬ 
beitsdisziplin aus. 

Regina Senff, RV 4 (Foto: 
oben links) 

Kollegin Senff ist als Tei¬ 
lefertigerin tätig. Ihre aus¬ 
geprägte Vielseitigkeit und 
ihre Bereitschaft, sich neuen 
Anforderungen zu stellen, ist 
besonders hervorzuheben. In 
dem Zeitraum, als die kuba¬ 
nischen Freunde ihren Jah¬ 
resurlaub hatten, half Kolle¬ 
gin Senff durch ihren Fleiß 
und ihre Zuverlässigkeit die¬ 
se Phase überbrücken. . 

Sie leistet kontinuierlich 
eine gute Qualitätsarbeit und 
bestimmt mit ihren Fähig¬ 
keiten das Niveau des Mei¬ 
sterbereiches mit. In ihrem 
Kollektiv „Stanzereitechnik“ 
fungiert sie als Vertrauens¬ 
mann. 

Am 16. November besuchte 
eine Delegation der Jugend¬ 
kommission der BGL die 
XXVI. Zentrale Messe der 
Meister von morgen in Leip¬ 
zig. Dabei ließen wir uns von 
zwei Zielstellungen leiten. 

Zum ersten wollten wir 
uns den schon zur Tradition 
gewordenen jährlichen Über¬ 
blick über die gestiegene 
Leistungskraft der Jugend: 
unserer Republik verschaf¬ 
fen, den man bei den zentra¬ 
len Messen besonders deut¬ 
lich gewinnt. 

Ein weiterer wichtiger 
Aspekt unseres Besuches war 
das persönliche Gespräch mit 
den Jugendfreunden unseres 
Werkes, die als Standbe¬ 
treuer zur ZMMM eingesetzt 
waren. 

' Der VEB WF Berlin war 
mit zwei Spitzenexponaten 
in Leipzig vertreten. Das 

Jugendforscherkollektiv 
„Plasmadisplay“ aus dem FD 
Forschung und Technologie 
zeigte mit dem von ihm ent¬ 
wickelten und konstruierten 
Symbolbildgenerator für 
Plasmadisplay anschaulich, 
daß von jungen Kadern 
eigenverantwortlich Teil¬ 
komplexe aus Entwicklungs¬ 
themen mit großem Erfolg 
bearbeitet werden können. 

Mit der Absicherung des 
Entwicklungsthemas „Plas¬ 
maanzeigefeld“ werden wich¬ 
tige Voraussetzungen für 
einen erfolgreichen For- 
schungsvorlauf geschaffen. 

Ein attraktiver Anziehungs¬ 
punkt für Hunderte Besu¬ 
cher der MMM war das 
zweite Exponat unseres 
Werkes. 

nende Aufgabe für ein Ju¬ 
gendkollektiv ableitbar. 

Auch die anderen Betriebe 
and Einrichtungen des Be¬ 
reiches Elektrotechnik/Elek¬ 
tronik zeigten ein breites 
Exponatespektrum. 

Hervorgehoben sei hier der 
Heimcomputer eines Jugend- 
iorscherkollektivs von RO¬ 
BOTRON, der universelle 
Einsatzmöglichkeiten in Leh- 
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Elektronisches 
Sicherheitsschloß 

Ein Jugendkollektiv des 
Werkteils Diode demon¬ 
strierte in sehr eingänglicher 
Weise die Entwicklung und 
Anwendung des Bauelemen¬ 
tes VQ 125. Anhand einer be¬ 
rührungslosen Fernbedie¬ 
nung für Sicherungseinrich¬ 
tungen mit anwenderspezifi¬ 
scher Codierung wurden die 
bedeutenden Leistungspara¬ 
meter unserer IR-Bauele- 
mente für jedermann deut¬ 
lich dargestellt. 

Wer ein solches elektroni¬ 
sches Sicherheitsschloß sein 
eigen nennen kann, hat einen 
fast hundertprozentigen 
Schutz vor unbefugtem öff¬ 
nen. Verständlich war des¬ 
halb die Frage vieler Besu¬ 
cher nach einem eventuellen 
Konsumgut auf dieser Basis. 

Ob sich da nicht etwas 
machen ließe? Vielleicht wä¬ 
re daraus wieder eine loh- 

l'e, Beruf, Sport und Freizeit 
bietet. Auf der Basis des 
Mikroprozessorsystems U 880 
Wurde ein Gerät geschaffen, 
'*as mit handelsüblichen Pe- 
i.pheriegeräten (Fernseh¬ 
empfänger, Tonbandgeräte) 

s gekoppelt werden kann. 

Ein anderes wichtiges Ex¬ 
ponat, der integrierte Halb¬ 
leiterspeicher U 224, der von 
einem Jugendforscherkollek¬ 
tiv von ZFTM Dresden ent¬ 
wickelt wurde, ermöglicht 
die Einsparung von 4 Schalt¬ 
kreisen U 202, er hat eine 
Speicherkapazität von 4096 
Bit. 

Die Beschreibung der Ex¬ 
ponate ließe sich noch belie¬ 
big fortsetzen. Aus Platz- 
l’ründen muß. darauf ver- 
"ichtet werden. 

Zusammenfassend sei nur 
angeführt, daß die Messe 
durch Vielfalt und Breiten¬ 
wirkung charakterisiert war. 

Bedeutende Leistungen 
leigte auch der Konsumgü¬ 
tersektor. Ein großer Teil der 
Exponate fand Nachnut- 
zungsinteressenten. Unser 
Gesamteindruck von der 
Messe war äußerst positiv, 
unsere Jugend ist den wis- 
;enschaftlich-technischen An¬ 
forderungen der 80er Jahre 
gewachsen. 

Für hervorragende Leistungen im sozialisti¬ 
schen Wettbewerb wurde am 20. Dezember 
das Kollektiv AN-TA/WF—Berlin mit der Wan¬ 
derfahne des Zentralvorstandes der IG Metall 
ausgezeichnet. 

Sieghard Scheffczyk 
Stellvertr. des Vorsitzenden 

der Jugendkommission 
der BGL 

Wettbewerbssieger der Wo¬ 
che vom 5. 12. bis 12. 12.' 

Kollektivauszeichnungen 
Kollektiv Issigkeit 
Kollektiv Köhler — IKR 
Kollektiv Klemke — IKR 
Kollektiv ISO 

Kollektiv Wühle — EAB 
Kollektiv Springer — 
TAKRAF 
Kollektiv Hundt — BMK IB 
Eisleben 
Kollektiv Siebert — BMK IB 
Bernburg 
Kollektiv Jannst — Gerüst¬ 
bau Hoyerswerda 
Kollektiv Thom — Funk- 
und Fernmeldeanlagenbau 
Berlin 

Einzelauszeichnungen: 
Kollege Schönwald, Eber¬ 
hardt — IKR 

Kollege Rosenkranz, Kurt — = 
ISO/Leipzig 

Kollege Stolze — EAB 

Kollege Both, Robert — == 
TAKRAF 

Kollege Geißler, Jürgen — ■== 
BMK = 

Kollege Bendler — BMK IB = 
Eisleben ==S 

Kollege Hohl, Rudolph — 
BMK IB Betaburg 

Kollege Thieme, Jürgen — 
Gerüstbau Hoyerswerda 

Woche vom 12.12. bis 19.12. HÜ 

Kollektiv Schubert — IKR 

ISO — Leipzig 

Kollege Lungerhausen, Alfred =jj 

— IKR 

Kollege Kern, Steffen — IKR = 

Zahlen, Fakten und Tendenzen 

Grundfonds — eine große Reserve 
Was machen wir aus unse¬ 

ren Grundfonds? Diese Frage 
ist von großem Gewicht für 
die Weiterführung des Kur¬ 
ses der ‘Hauptaufgabe in ih¬ 
rer Einheit von Wirtschafts¬ 
und Sozialpolitik. Es geht um 
die rationellere Nutzung der 
vorhandenen Grundfonds 
und wirksamer Einsatz des 
eigenen Rationalisierungs- 
mittelbaus für die Moderni¬ 
sierung des Gmndmitteibe- 
standes- 

Welchen Nutzen wir mit 
unseren Grundfonds erwart-, 
schäften, das hat ausschlag¬ 
gebende Bedeutung für das 
Verhältnis von Aufwand und 
Ergebnis in der gesamten 
Volkswirtschaft und somit 
unmittelbar für che Höhe des 
Nationaleinkommens. Da¬ 
bei gilt für alle Bereiche der 
Wirtschaft das Ziel, die Ar¬ 
beitsproduktivität schneller 
zu steigern als die Grund¬ 
fondsausstattung. 

Über welches materiell- 
technische Potential verfügen 
wir? 

0 Unsere Volkswirtschaft 
besaß 1981 Grundmittel im 
Wert von 748,3 Milliarden 
Mark. 510,6 Milliarden entfie¬ 
len auf die produzierenden 
Bereiche. 

Doch das Volumen allein 

gibt noch nicht genügend 
Aufschluß über die diesem 
Potential innewohnenden 
Möglichkeiten zur Steigerung 
von Produktion und Effekti¬ 
vität. Fragen wir deshalb 
nach dem Niveau unserer 
Grundfonds: 
0 Ein Drittel der Maschinen, 
Ausrüstungen und Anlagen 
der Industrie ist nicht älter 
als fünf Jahre, mehr als die 
Hälfte jünger als zehn Jahre. 
0 Der Automatisierungsgrad 
der Ausrüstungen in der In¬ 
dustrie beträgt rund 46 Pro¬ 
zent. 

Für die effektivere Nut- 
zung unserer Ausrüstungen 
und Maschinen sind generell 
zwei Wege zu beschredten: 
0 Erstens: Die höhere Aus¬ 
lastung der Grundfonds. 
Steigt ihre produktive Nut¬ 
zung in der Industrie täglich 
nur um 10 Minuten, ergäbe 
das jährlich eine zusätzliche 
Warenproduktion von 4,5 
Milliarden Mark. Die Reser¬ 
ven auf diesem Gebiet zeigt 
ein Blick auf die 19811 er¬ 
reichte zeitliche Auslastung 
wichtiger Produktionsausrü¬ 
stungen — sie betrug 15,1 
Stunden je Kalendertag. Des¬ 
halb ist der Entschluß bei¬ 
spielsweise der Leipziger 

Buchibindereimaschinen- 
werker, an den produktivi¬ 

tätsbestimmenden Maschi¬ 
nen zur rollenden Woche 
überzugehen, eine enorm 
wichtige volkswirtschaft¬ 
liche Initiative. Die Leipzi¬ 
ger verweisen heute auf eine 
kalendertägliche Auslastung 
von über 20 Stunden. 

0 Zweitens: Die konse¬ 
quente Modernisierung der 
Grundfonds durch Rationali¬ 
sierung mit dem Ziel, das 

wissenschaftlich-technische 
Niveau zu erhöhen. Audi 
dafür besitzen wir gute Vor¬ 
aussetzungen. Ende 1982 wa¬ 
ren beispielsweise insgesamt 
21 900 Roboter eingesetzt, bis 
Ende 19? 5 soll sich ihre Zahl 
auf 40 000 bis 45 000 erhö¬ 
hen. Hierbei sind wesentliche 
soziale Effekte beabsichtigt 
— werden Grundmittel auf 
diese Weise ökonomisch 
wirksamer gemacht, verbes¬ 
sern sich gleichzeitig die Ar- 
beits- und Lebenäbedingun- 
gen der Werktätigen. 

Unbestritten ist auch, daß 
die Modernisierung der 
Grundfonds erheblich effek¬ 
tiver ist als eine beliebige 
Vergrößerung ‘ der Fonds 
durch Neuinvestdtionen. Des¬ 
halb wird der Anteil der Mit¬ 
tel, die wir für die Rationali¬ 
sierung einsetzen, weiter 
vergrößert. 

Hauptkennzrffem 

des Volkswirtschaftsplanes 1984 

Steigerung gegenüber 1983 N 

gPrip 

8% f'tettoproduktion 

5 % Außenhandelsumsatz 

4.4% 
4 2 % Nationaleinkommen 

industrielle 
Warenproduktion ü: 
im Bereich O 0/: 
der Industne-B^yfc /0 

1E inzelharxiebumsatz 

Der Volkswirtschaftsplan 1984 
der DDR enthält anspruchs¬ 
volle Ziele, um die sozialisti¬ 
sche DDR im 35. Jahr ihres 
Bestehens weiter allseitig zu 
stärken und zu festigen. 

ADN-ZB/Grafik 

Das alles verlangt jedoch 
den schnellen Ausbau der 
Kapazitäten des Rationalisde- 
rungsmdttelbaus in den Kom¬ 
binaten und Betrieben. In 
der Industrie ist die Leistung 
dieser Bereiche bis 1985 ge¬ 
genüber 1980 mindestens zu 
verdoppeln. 

So können die Produktions¬ 
mittel ständig effektiver 
werden. Erst dann nämlich, 
„wenn das Produktionsmit¬ 
tel wirksamer gemacht“ wird, 
so formulierte es Karl Marx, 
findet intensive Reproduk¬ 
tion statt. 

W. R. 

www.industriesalon.de
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Die alten leiden des jungen R. 
Wenn ich an die Zeit vor 

meiner Einstellung denke, so 
muß ich sagen, daß ich nicht 
die beste Meinung vom WF 
hatte. In den Einstellungsge¬ 
sprächen konnten mir die 
Verantwortlichen für Ab¬ 
solventenbetreuung (zu mei¬ 
nem Erstaunen) keine kon- 

Briefkast en 

kreten Informationen über 
meinen späteren Einsatz ge¬ 
ben. Bezüglich eventueller 
Wohnraumversorgung sah es 
trotz mehrerer Anfragen lei¬ 
der nicht anders aus. 

Seit dem 1. September bin 
ich nun als Absolvent hier im 
WF tätig, und mit diesem Tag 
änderte sich auch meine Be¬ 
ziehung zu, nunmehr, unse¬ 
rem Betrieb. 

Im Kollektiv WPE 3 wur¬ 
den wir Absolventen sehr gut 
aufgenommen und recht 
schnell mit unseren Arbeits¬ 
aufgaben vertraut gemacht. 
Konkret für mich heißt das: 
Prüffeldingenieur in der 

Farbbildröhrenendfer¬ 
tigung. Zur Zeit nehme ich an 
den fachspezifischen, aber 
auch an Schulungen, die für 
mich mehr informatorischen 
Charakter haben, teil. So 
habe ich die Möglichkeit, mir 
umfassendes Wissen anzueig¬ 
nen und kann entsprechend 
auch flexibler eingesetzt wer¬ 
den. Auf jeden Fall freue ich 

mich auf meine Arbeit im 
HPG und die Zusammenar¬ 
beit mit vorwiegend jungen 
Leuten. 

Neben meiner Arbeitsauf¬ 
gabe werde ich als Propagan¬ 
dist das FDJ-Studienjahr 
durchführen. Dies wird eine 
schwierige, aber auch interes¬ 
sante Aufgabe sein. Ich bin 
jedoch sicher, daß ich hier, 
wie in meiner Arbeit, nicht 
allein stehen werde. 

Und jetzt an alle Absolven¬ 
ten! Was halltet ihr von einer 
lockeren Bunde, in der wir 
uns über Erfahrungen und 
Schwierigkeiten austauschen 
könnten. Ich glaube, das 
wäre eine lohnende Sache 
und würde uns sicher helfen, 
im WF richtig Fuß zu fassen. 

Rainer ScfaoTz, W 

Rote 
Lieder 

Es gibt wohl kaum jeman¬ 
den, der bei „Roten Liedern“ 
nicht sofort an das Festival 
des politischen Liedes denkt. 
Im kommenden Jahr, vom 
12. bis 19. Februar, wird der 
OK-Spatz zum nunmehr 
14. Male auf die Pauke haun. 
Die größten Enthusiasten 
wird es sicher schon Stunden 
vor Eröffnung der Vorver¬ 
kaufskasse am 4. Februar ins 
HdJT ziehen, um so an we¬ 
nigstens einer der vielen 
Veranstaltungen in dieser 
Woche dabeisein zu können. 

Insgesamt werden 50 Grup¬ 
pen und Solisten aus 36 Län¬ 
dern nach Berlin kommen. 
Da wären u. a.: Shanna 
Bitschewskaja (UdSSR), 
Nieman (Polen), Silvio Ro- 
driquez' (Kuba), H. Wader, 
K. Wecker, U. Meinecke 
(BRD), BANCO (Italien), 
Bemice Reagon (USA), Los 
Jairas (Chile), Oktoberklub, 
Arbeiterfolk, G. Schöne ... 
(DDR). 

Übrigens wird die Fami¬ 
lienkirmes nicht wie bisher 
in der Werner-Seelenbinder- 
Halle, sondern in der Kon¬ 
greßhalle durchgeführt. Led¬ 
der, muß man sagen, denn es 
ist wohl offensichtlich, daß 
die Kapazität der Kongreß¬ 
halle im Schatten der WSH 
steht. Doch auch diejenigen, 
die nicht zu den glücklichen 
Karteribesitzem gehören 
werden, haben die Möglich¬ 
keit, live dabeizusein, pa 
sind die Foyerkonzerte im 
Palast der Republik, die sich 
nicht auf die eine Bühne be¬ 
schränken, sondern mit vielen 
Buden, wohl auch zur „klei¬ 
nen Kirmes“ werden. Nicht 
zu vergessen der Tag der 
Betriebe! Auch zum „Vier¬ 
zehnten“ wird dieser (15. 2.) 
in acht Berliner Betrieben 
durchgeführt. 

-jok- 
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Den FDj-Kulturstart 1984 
bildet der „Pop-Treff“ am 
13. Januar um 19 Uhr im 
Kulturhaus. Dabeisein wer¬ 
den: Mini träum, Fißler-Wer¬ 
neburg & Hempel + Disko¬ 
thek und ... — die Überra¬ 
schung! Wenn FW & H viel¬ 
leicht noch .nicht zu den re¬ 
nommiertesten Gruppen un¬ 
serer Rocklandschaft gehören, 
so wird es sich doch lohnen. 
Den ehemaligen Musikern 
von Stern-Meißen gelingt es 

hier, ihre elektronische Mu¬ 
sik der vielfältigsten Schat¬ 
tierungen durchaus tanzbar 
zu arrangieren. Eine Sache 
also, die man sich nicht ent¬ 
gehen lassen sollte — also, 
bis zum 13. 

Ciire peace a chance 
... eine Refrainzeile, die 28 Monate nach dem 

für eine ganze Generation scheinbar unverlständlithen 
von jungen Leuten zur Mord an John Lennon ging 
Hymne ihres Friedens¬ 
kampfes wurde. 

John Lennon — schon zur 
Zeit der legendären „Beatles“ 
progressivster Teil der 
Gruppe — schrieb diesen 
Song für den Antikriegsfilm 
„Blutige Erdbeeren“. 

Nach der Trennung der 
„Beatles“ ging Lennon nach 
New York. Konfrontiert mit 
den Gegensätzlichkeiten des 
imperialistischen Systems, er¬ 
wuchs eine Opposition, die 
schnell Bestandteil seiner 
Lieder wurde. 

Am 8. Dezember 1980 
wurde der Ex-Beatle „John 
Lennon“ vor seiner New- 
Yorker Wohnung von einem 
ehemaligen Privatpolizisten. 
erschossen. Als Tatmotiv eine Schlagzeile um die Welt 
wurde ein „Beatle-Syndrom“ — John Lennon vom CIA er- 
beim Mörder angegeben! mordet? 

■ 

Fiktives 
Gespräch 

Grüß Dich, Alter! Wat 
machst Du denn hier? Ick 
denk’ Du bist noch drü¬ 
ben in’ne Lehrausbildung. 

Nee, det letzte halbe 
Jahr ham wa Spezialisie¬ 
rung im Hauptwerk. 

Wo willst’n hin? 

Seit Tagen such’ ick 

den GST-Chef vom Be¬ 
trieb, aber nischt! Sach’ 

mal, kennst Du den? 

Na ja, da war mal 
eener, aber der is’ wohl 
weg. 

Mann, wat mach ick 

denn da? Ick hab’ da 
’n paar Leute, die GST- 
mäßig wat losmachen 

wollen, aber keiner kann 

mir weiterhelfen. Det 
kann doch nich sein, eh, 

drüben in der Schule is’ 

da echt mehr los. 

Jeh doch mal zur FDJ, 
vielleicht können die Dir 
helfen. 

Na mal sehen, uff je¬ 

den Fall versuch ick’s — 
Tschüß, bis dann. 

Gedanken im Weg¬ 
gehen: Mensch, da sind 
nun junge Leute, die be¬ 
griffen halben, daß Frieden 
nicht Sein, sondern Tun 
ist, und wer kümmert sich 
drum? 

Frank Hesse, 
Zugführer/Mikra 

Stephan Demke, 
Agit/Prop—ZFL 

Auslöser war einer 10 kg 
schwere FBI hAkte über 
John Lennon. Daraus geht 
hervor, daß die US-Regie- 
rung John Lennon schon seit 
1971 als potentielle Bedro¬ 
hung ihrer Sicherheit be¬ 
trachtete. Sämtliche Texte 
von Lennons Antikriegslie¬ 
dern wurden den Papieren 
beigefügt, von denen nach 
wie vor zwei Drittel streng 
geheim sind. 

Auch der Tathergang und 
der Prozeßverlauf errinnenf 
an die Morde an John F. 
Kennedy und Dr. Martin 
Luther King - die, politisch 
unbequem, das Opfer einer 
geheimdienstlichen Ver¬ 
schwörung wurden. 

Der Mörder David Chap- 
mann wurde 1981 zu lebens¬ 
langer Haft verurteilt. Der 
Mörder ist hinter Gittern, 
aber die Fragen bleiben 
offen... Was bleibt, sind 
Lennons Lieder, und immer 
wieder hört man sein „Give 
peace a chance...“ 

Stephan Demke 

FDJ — Konkret im 
Januar und Februar 

Das Thema — Mein Beitrag 
zum Volkswirtschaftsplan — 
beinhalten die FDJ-Mitglie- 
derversammlungen der Mo¬ 
nate Januar/Februar. 

Eine Zwischenbilanz zur 
Durchführung der Gruppen¬ 
versammlungen Wird den 
Schwerpunkt am „Tag der 
Gruppensekretäre“ am 11. 
Januar bilden. 

Kultur '84 

In puncto Pop-Treff wur¬ 
de am 14.12. der 84er Jahres¬ 
plan abgesprochen. Vorgese¬ 
hen sind Gruppen wie: Juck¬ 
reiz, Prinzip, Engerling, um 
nur drei zu nennen. 

„Mottenkiste“ 
Am 2.1. ist Start für die 

neue Veranstaltungsreihe 
„Mottenkiste“, die somit 
„KOOP 80“ ablöst. 

Zital 
Albert Einstein: „Bloßes 

Lob des Friedens ist leidht, 
aber Uneffektiv. Was ge¬ 
braucht wird, ist aktive Be¬ 
teiligung im Kampf gegen 
den Krieg und jede Angele¬ 
genheit, die zu ihm führt.“ 

Skktiv 

•sein 
s 

* 

m 

Frederic Joliot-Curie: „Wir 
können nicht zulassen, daß 
die Menschen jene Kräfte der 
Natur, die sie entdecken und 
zähmen konnten, auf ihren 
eigenen Untergang ausrich- 
ten.“ 

Me. Tage, 
ac/ 

www.industriesalon.de
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Feriensaison 1983 — guter 

Beitrag zur Verwirklichung 

unserer Sozialpolitik 
Die Aufteilung, Vergabe 

und Abrechnung der Ferien¬ 
plätze des Bundesvorstandes 
des FDGB, der betriebseige¬ 
nen Plätze sowie nationalen 
und internationalen Aus¬ 
landsplätze erfolgte einheit¬ 
lich auf der Grundlage der 
Beschlüsse und Richtlinien 
des Bundesvorstandes des 
FDGB. Wir erhielten vom 
Kreisvorstand FDGB Köpe- 
nick aufgrund des Verteiler¬ 
schlüssels 7685 gewerkschaft¬ 
lich Organisierte, einschließ- 
sich der Veteranen-AGO mit 
950 FDGB-Mitgliedern, 1287 
Plätze. 

Vom FD-S wurden 2556 
Plätze der BGL zur Nutzung 
übergeben, was eine Ge¬ 
samtzahl von 3843 Plätzen 
ergibt. 

Durch notwendige Reko- 
Maßnahmen im Bettenhaus 
Stollberg, Objekt „Waldfrie¬ 
den“, und Königs Wuster¬ 
hausen, Objekt / „Neue 
Mühle“, mußten Plätze zu¬ 
rückgezogen werden. 

Weitere Plätze 
Im Laufe des Jahres wur¬ 

den diese Minusplätze wie¬ 
der kompensiert, und zwar 
durch das Objekt „Waldfrie- 
dep“ selbst, in dem eine 
Durchführung von drei zu¬ 
sätzlichen Urlauberdurch¬ 
gängen nachgeplant, und 
Marienthal, Objekt „Wen- 
towsee“, mit der Fertigstel¬ 
lung und damit nachträglich 
in die Belegung eingehenden 
zwei Doppelbungalows er¬ 
zielt wurde. 

Mit einer Nachlieferung 
von Plätzen durch den 
Kreisvorstand des FDGB 
Köpenick erhöhte sich das 
Angebot auf 1337 Plätze und 

betriebseigene Plätze auf 
2637 Plätze, was eine Ge¬ 
samtzahl von 3974 Plätzen 
ergibt. Über das Reisebüro 
wurden noch 314 Plätze 
durch die Ferienkommission 
vermittelt. 

Entsprechend den Festle¬ 
gungen im BKV wurden vor 
der zentralen Verteilung auf 
die AGO vergeben für: 

— Kampfgruppe 29 Plätze 
— Veteranen-AGO 340 

Plätze 
— WBA-Schöneweide 4 

Plätze 
— Feierabendheim Allende 

4 Plätze 
— Kinderreiche Familien 

(personengebunden) 53 Plätze 
— Diabetikerplätze (perso¬ 

nengebunden) 3 Plätze 
— Neuhaus „Grete Wal¬ 

ter“ 44 Plätze 
— Reiseleiter JUA 24 

Plätze 
Bezeichnend war das Be¬ 

mühen vieler Feriendienst¬ 
kommissionen der AGO‘n: 

— eine schnelle Vergabe 
durchzuführen 

— eine hohe Auslastung zu 
erzielen 

— wenig Rücklauf zuzulas¬ 
sen 

— entsprechend den Fest¬ 
legungen in den Preistabel¬ 
len korrekt zu arbeiten. 

Große Unterstützung er¬ 
hielt der BGL-Feriendienst 
durch: Kollegin Dreise, V, 
Kollegen Godorr, R, Kolle¬ 
gin Pätsch, D, Kollegen Beier, 
E, Kollegin Horrend, S, und 
Kollegin Winter, L. 

Von dieser Stelle nochmals 
herzlichen Dank. 

Positiv auf das Arbeitszeit¬ 
volumen des Betriebes 
wirkte sich die Maßnahme 
aus, die Rückläufe in den 
Umverteilungen morgens 
7.00 Uhr durchzuführen und 

als erstes die Anforderun¬ 
gen der AGO-Feriendienst- 
verantwortlichen zu erfüllen. 
Damit wurde langes Anste¬ 
hen der Werktätigen vor der 
BGL vermieden. 

Gut bewährt hat sich wie¬ 
der die Abkassierung für die 
Reisen und deren Vergabe 
in V, so konnten lange 
Fahrwege für diese Werktä¬ 
tigen vermieden werden. 

Gute 
Zusammenarbeit 

Positiv entwickelte sich 
auch die Zusammenarbeit 
mit S, insbesondere mit SÖ 2. 
Beide Partner sind darauf 
bedacht, anstehende Pro¬ 
bleme mit einem gemeinsa¬ 
men erarbeiteten Stand¬ 
punkt zu klären. 

Fördernd für die Betreu¬ 
ung der Urlauber wirkt sich 
dabei auch aus, daß die Be¬ 
ratungen und Schulungen 
mit den Objektleitern unter 
Hinzuziehung der BGL-Fe- 
riendienstkommission durch¬ 
geführt werden. 

Ebenso wurde das bei der 
Erarbeitung der Belegungs¬ 
pläne 1984 deutlich. 

Negativ wirkte sich für 
1983 aus, daß das Ferien¬ 
objekt Stollberg nicht ter¬ 
mingemäß fertig wurde und 
damit bereits vergebene 
Schecks zurückgezogen wer¬ 
den mußten. 

Abschließend kann einge¬ 
schätzt werden, daß die Fe¬ 
riensaison 1983 ein guter 
Beitrag zur Verwirklichung 
der Sozialpolitik unseres Be¬ 
triebes und damit unseres 
Staates ist. 

Glocke, 
BGL-Feriendienst 

Volkshochschule 
nimmt Anmeldungen 

entgegen 
Die Volkshochschule Ber¬ 

lin-Köpenick eröffnet am 28. 
Februar 1984 einen Lehrgang 

für bewährte Kader. Dieser 

Lehrgang ist für eineinhalb 

Jahre vorgesehen und hat das 
Ziel, die Teilnehmer in die¬ 
ser Zeit zum Abschluß der 10. 

Klasse zu befähigen. 

Die betreffenden Kollegen 

möchten sich bitte ab 3. Ja¬ 
nuar 1984 in der Volkshoch¬ 
schule Berlin-Köpenick, 1160 

Berlin, Plönzeile 7, anmel¬ 
den. 

Das Sekretariat ist täglich 
von 15.00 bis 18.00 Uhr ge¬ 
öffnet. 

Bauer, 
Abt.-Ltr. PB 4 

Gelungene 
Veterunen- 

veronstaltung 
Wieder ist ein schöner 

Nachmittag im Kulturhaus 
für die Veteranen zu Ende 
gegangen. Es war der letzte 
in diesem Jahr, und wie 
immer herrschte eine gute 
Stimmung. Bei schöner alter 
Berliner Musifce mit Vorträ¬ 
gen von Schiebermaxe und 
Jette war es den Künstlern 
gelungen, daß wir alle mit¬ 
gemacht haben. Zum Tanz 
spielte eine Kapelle, die uns 
alle in Schwung brachte. So 
ging eine sehr schöne Veran¬ 
staltung zu Ende. Wir sagen 
der Kollegin Cyron und der 
Wenkledtung ein herzliches 
„Dankeschön“ für all die 
schönen Stunden. 

Gleichzeitig wünschen wir 
der Veteranen-AGO und der 
Werkleitung ein gesundes 
und friedliches Weihnachts¬ 
fest und neues Jahr! 

Gertrud Hoffmann, ö 4 

WF-Skutmeister 
Wir haben den 7. WF-Skat- 

meister gekürt. Es ist der 
Kollege Horn aus der Abtei¬ 
lung TAF mit 1874 Punkten. 
Es folgen der Kollege Siebler 
aus der Abteilung ODR mit 
1853 Punkten und der Kol¬ 
lege Miegel aus der Abtei¬ 
lung WPS 3 mit 1823 Punk¬ 
ten. Leider waren wieder 
keine Frauen auf den ersten 
Plätzen, was sich aber im 
nächsten Jahr ändern kann. 

Nun wollen wir auch den 
Letzten ehren. Es ist der Kol¬ 
lege Lange aus der Abtei¬ 
lung TE 3 mit ganzen 18 
Punkten. 

In der Hoffnung, daß alle 
bei der 8. Meisterschaft da¬ 
bei sind, ein „gut Blatt“! 

Wir würden uns freuen, 
wenn weitere Kollegen sich 
bei unseren nächsten Skatzir¬ 
keln, die jeden Freitag • ab 
18.00 Uhr im WF-Kulturhaus 
stattfinden, beteiligen. 

E. Schüler, 
Zirkelleiter 

Sektion Wandern und Touristik 

Wan tierplan 84 
7. 1. 84: Winterbaden in 

Trattenidorf 
21. 1. 84: Zum Berliner 

Südpol 
1. 2. 84: Mitgliederver¬ 

sammlung 
3. bis 5. 2. 84: Erzge¬ 

birgswanderung 
19. 2. 84: Von Hangeis¬ 

berg nach Fredersdorf 
4. 3. 84: Von Neuzelle 

durch das schöne Tal der 
Schlaube 

18. 3. 84: Zum Baa-See 
1. 4. 84: Auf d^n Oder¬ 

bergen 
15. 4. 84: 17. Berliner 

Frühlingswanderung 
20. -22. 4. 84: Böhm./ 

Sächs. Schweiz 
9. 5. 84: Mitgliederver¬ 

sammlung 
13. 5. 84: Auf den Spu¬ 

ren von Fontane 
19. 5. 84: Frühling im 

Oberspreewald 
2. 6. 84: Auf alten Bahn¬ 

dämmen 
6—7/84: Meißen und 

Umgebung 
17. 6. 84: Benno-Wande¬ 

rung Müggelberge 
7/84: Konzertwanderung 
7/84: Zur Mumie Kahl¬ 

butz 
11. 8. 84: Bücher Wald 
25. 8. 84: Durch die Gra¬ 

nitz von Binz nach Put- 
bus 

31. 8. bisi 2. 9. 84: Zit- 
tauer Gebirge 

8. 9. 84: X. Sachsenhau¬ 
senwanderung 

13. 10. 84: Am Ostufer 
der Müritz 

9—10/84: Harzwande- 
rung/Ilsienburg 

20. 10. 84: Märkisches 
Bergsteigen/Bad Freien¬ 
walde 

10. 11. 84: Im Herbst von 
Basdorf nach Bernau 

25. 11. 84: Murmelndes 
Nonmenfließ 

28. 11. 84: Jahres¬ 
abschlußversammlung 

9. 12. 84: Schwerin und 
Umgebung 

Unsere Sektion Wan¬ 
dern und Touristik lädt 
alle interessierteni Sport¬ 
freunde und solche, die es 
werden wollen, zu ihren 
Wanderungen ein. 

Nähere Informationen 
zu den einzelnen Wande¬ 
rungen entnehmen Sie 
bitte den Veröffentlichun¬ 
gen im WF-Sender und 
den Aushängen. 

Informationen über un¬ 
sere Sektion und die Be¬ 
dingungen zur Mitglied¬ 
schaft erteilen: 

Sektionsleiter: Sport¬ 
freund Riemann, Tel. 3080 

Technischer Leiter: 
Sportfreund Osterland, 
Telefon: 3184 

Kassierer: Sportfreund 
Porsche, Telefon: 3184 
Brunn, BSG-Vorsitzender 

Riemann, Sektionsleiter 

Zum Winterbuden nach Trattendorf 
„Zum Winterbaden 

nach Trattendorf“, Sonn¬ 
abend, 7. Januar 1984 

Abfahrt: Berlin- 
Schöneweide, 6.53 Uhr 
Ankunft: KW 17.18 oder 
21.00 Uhr 

Wanderstrecke: 22 bis 
28 km 

Beitrag: Mitglieder 
7 Mark, Gäste 14 Mark 

Anmeldung bis 4. Ja¬ 
nuar 1984 bei Sportfreund 
Porsche. App. 3184. 

Wanderleiter: Sport¬ 
freund Max Kalb 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb im Alter 
von 38 Jahren unser langjährige Kollege 

Günter Lehmann 

Wir verlieren in ihm einen geachteten, stets zuver¬ 
lässigen, hilfsbereiten und pflichtbewußten Kollegen, 
der sich in seiner langen Betriebszugehörigkeit und 
als Leutnant der NVA stets für unseren sozialistischen 
Staat einsetzte. 

Wir werden sein Andenken in Ehren halten 

Die Mitglieder des Kollektivs der sozialistischen 
Arbeit „Lew Landau“, ODP 

Tiefbewegt nehmen wir Abschied von unserem 
Kollegen 

Siegwart Czarkowski, 

der am 1. November 1983 unerwartet im Alter von 
48 Jahren verstorben ist. 

Kollege Siegwart Czarkowski war seit 1. Januar 
1982 Angehöriger unseres Betriebes. Er trug in ent¬ 
scheidendem Maße zur Erfüllung unserer gemeinsa¬ 
men Aufgabe bei. Als Leiter war er stets bemüht, jun¬ 
gen Kollegen sein Wissen weiterzuvermitteln. 

Wir werden sein Andenken in Ehren halten. 

Hauptabteilung IGB 

www.industriesalon.de



Marx-Anekdoten 
Schlußwort 

„Der Tod ist kein Unglück 
für den, der stirbt, sondern 
für den, der überlebt“, 
pflegte Marx mit Epikur zu 
sagen. Am 14. März 1883 
starb er. 

„Die Menschheit ist einen 
Kopf kleiner gemacht, und 

zwar um den bedeutendsten 
Kopf, den sie heutzutage 
hatte“, schrieb Engels am 
Abend des nächsten Tages an 
ihren gemeinsamen Freund 
Sorge nach New York. Und 
wissend, was kommen 
würde, schrieb er hinzu: 

„Die Lokalgrößen und die 
kleinen Talente, wo nicht die 
Schwindler, bekommen freie 
Hand. Der Sieg bleibt sicher, 
aber die Umwege, die tem¬ 
porären und lokalen Ver¬ 
irrungen — schon so unver¬ 
meidlich — werden jetzt 
ganz anders an wachsen. Nun 
— wir müssens durchfressen, 
wozu anders sind wir da?“ 

(Aus „Marx-Anekdoten 
von Andre Müller) 

'19 8 4 
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Weihnachtlicher Rätselbaum 
Waagerecht: 3. Skataus- 

druck, 5. Baßstimme der 
Frauen, 6. Aus ihm macht 
man Musdk und Töpfe, 7. Tä- 
tä-rä-tä, 8. Beliebte Jugend- 
Femsehsendung, 9. sehr 
langsame Musik, 10. Kunst¬ 
volles1 Gesangsstück (Mehr¬ 
zahl), 11. Zusammenklang 
mehrerer verschiedener ho¬ 
her Töne, 12. Blasorchester 
des Zentralen Musikkorps 
der FDJ, 13. Frühvorstellung, 
14. Übertriebene Begeiste¬ 
rung, 19. Ansehen, Ausstrah¬ 
lung, 20. Erfreut den Tadel¬ 
losen, 21. Oper von G. Verdi, 
22. Land der XI. Weltfest¬ 
spiele, 23. Oper von J. Mas¬ 
senet, 24. Familie, die höl¬ 
zerne Klangwunder baute, 
25. ohne dieses1 Wort nur eip 
Hausorchester, 26. Komposi¬ 
tion für 9 Instrumente, 27. 
Einzige Oper eines genialen 
Komponisten!, 28. Schlagin¬ 
strument, 29. Lyrisches Dra¬ 
ma von Puccini, Gesamtheit 
eines Klangkörpers, 33. Flä¬ 
chenmaß, 34. Skatkarte, 35. 
Zeitraum, 36. Kommt vor der 
Tat, 37. Er heißt so, auch 
wenn er ganz leise ist, 38. 
Tongeschlecht, 39. Steht zwi¬ 
schen Violine und Baßgeige, 
40. Königin der Instrumente, 
41. Schrieb 9 Sinfonien, 42. 
Einmal erreicht, sollte man 
es halten, 43. Traditionelles 
Musikinstrument (Roter 
Frontkämpferbund), 44. Höl¬ 
le, Unterwelt, 45. Blasorche¬ 
ster des Zentralen Musik¬ 
korps der FDJ, 46. Gegenteil 
von Oberton, 47. Chorwerk, 
48. Bänkelsängerlied (Mehr¬ 
zahl). 

Senkrecht: 1. Absicht, Plan, 
2. Mixtur der Unterhaltungs¬ 
kunst, 15. Siehe waagerecht: 
29 (ergibt sich nach Lösung 
von waagerecht: 19, 21, 23, 
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Die Rechtskommission 
informiert 

Seit September 1983 
treffen sich die Mitglie¬ 
der der Rechtskommission 
immer am 1. Freitag im 
Monat um 14.30 Uhr im 
Raum der BGL, um über 
die anstehenden Proble¬ 
me und Aufgaben zu be¬ 
raten. Zu den ständigen 
Aufgaben der Rechtskom¬ 
mission gehört unter an¬ 
derem: 

— Die Unterstützung der 
BGL bei der gewerk¬ 
schaftlichen Rechtsarbeit 
im Betrieb 

— Mitarbeit bei der 
Vorbereitung und Erar¬ 
beitung betrieblicher Do¬ 
kumente (Arbeitsordnung, 
Vereinbarungen, usiw.) 

— Anleitung bzw. Schu¬ 
lung der Konfliktkommis- 
sionsmitglieder und Aus¬ 
wertung der Berichte der 
KK-Vörsitzenden 

— Unterstützung bei der 
Absicherung der Mitwir¬ 
kung der Gewerkschaft 
bei arbeitsrechtlichen 
Verfahren 

— Rechtsberatung der 
Werktätigen zu arbeits- 
rechtlichen Fragen. Um 
diesen Aufgaben voll ge¬ 
recht zu werden, sind in 
der Rechtskommission 
Vertreter aus allen AGO, 
noch besser Mitglieder der 
jeweiligen AGL, tätig. 

Mit Ausnahme der AGL 
R, D, P und V, die bisher 
noch keinen Vertreter zur 
Mitarbeit in die Rechts¬ 
kommission delegiert ha¬ 
ben, haben alle anderen 
AGL der Bitte der BGL 
entsprochen. 

MitgUeder der Rechts¬ 
kommission: 

Kolk Spalier, Bernd, E 
1, App. 2152; Vorsitzender 

Kolk Müller^ Hans, L 1, 
App. 2994; AGO L 

Kolk Wegener, Lutz, 
IMG 2, App. 3174; AGO I 

Kolk Hottewitsch, Peter, 
EFF 2, App. 2880; AGL E 

Kolk Raasch, Günter, 
TAG 4, App. 2559; AGO T 

Kolk Schulle, Karl, W 
13, App. 2687; AGL W 

Kolln. Köhler, Elke, SI, 
App. 2617; AGO S 

■ Kolln. Sauer, Ursel, 
ö 1, App. 6504276/45; 
AGL Ö/B 

Kolln. Wieczorek, Moni¬ 
ka, K. App. 2903; AGL 
K/M 

Die Rechtsberatung für 
Werktätige findet jeden 1. 
Freitag im Monat in der 
Zeit von 13.00 Uhr bis 
14.30 Uhr in der BGL 
statt. 

Spalier, Vors. d. Reko. 
der BGL 

Was bedeuten die Heizstufen? 

25, 27 und 29), 16. Kunstge¬ 
sang, voll melodischer Klang¬ 
schönheit, 31. Siehe waage¬ 
recht: 47 (ergibt sich nach Lö¬ 
sung von waagerecht: 33, 35, 
37, 39, 41, 43, 45 und 47). 

Nach Lösung des Kreuz¬ 
worträtsels werden in die mit 
Zahlen versehenen 2 Mittel- 
senkrechten die betreffenden 
Buchstaben eingesetzt. Die 

Lösung der beiden Mittel- 
senkrechten unabhängig von¬ 
einander und von oben nach 
unten gelesen ergeben dann 
bei richtiger Lösung den 
Wunsch der Redaktion zum 
Jahreswechsel 1983/84 an un¬ 
sere Leser. (Zur Lösungs¬ 
erleichterung dienen die be¬ 
reits eingesetzten Buchsta¬ 
ben.) 

Die Heizstufen werden je 
nach den zu erwartenden 
Außentemperaturen (Tages¬ 
mittel) von den Energiekom¬ 
binaten festgelegt. Sie gelten 
für die Abnehmer von Fern¬ 
wärme sowie für Einzelhei¬ 
zungen von Häuserblocks. 

Bei Heizstufe I ist von 5 bis 
7 und 18 bis 20 Uhr zu hei¬ 
zen, bei Heizstufe II von 5 bis 
9 und 17 bis 21 Uhr, bei 
Heizstufe III von 5 bis 11 und 
16 bis 22 Uhr. 

Bei den derzeitigen Tempe¬ 
raturen sind Heizstufe IV 
(bei 0 bis 7 Grad Celsius) 
und Heizstufe V (bei einem 
Tagesmittel unter 0 Grad) am 
häufigsten. Bei ersterer ist 
von' 5 bis 22 Uhr zu heizen, 
bei letzterer durchgehend. 

Gesellschaftliche Abnehmer 
können die Wärmezufuhr bei 
Einhaltung der jeweiligen 
Gesamtstundenzahl nach eige¬ 
nem Ermessen einteilen. 

Illlllllllllllllllill 

Rätselauflösung 
aus der Nr. 44/83 

Waagerecht: 1. Lotos, 4. 
Rinde, 8. Taiga, 9. Aroma, 11.. 
Leder, 13. Parallaxe, 14. Elen, 
17. Illo, 20. Tamarinde, 24. 
Isere, 25. Aasen, 26. Tanga, 
27. Itala, 28. Banat. 

Senkrecht: 1. Liane, 2. 
Trope, 3. Star, 4- Rüla, 5. 
Igel, 6. Nada, 7. Ehre, 10. 
Man, 12. Exil, 15. Lias, 16. 
Arena, 17. Ida, 18. Lesen, 19. 
Ornat, 20. Tipi, 21, Meta, 22. 
Aral, 23. Naab. 

Redaktionsschluß 

war am 19. Dezember 

Allen unseren Lesern 

wünschen wir frohe 

Feiertage und ein 

friedliches 1984! 
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